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Höhepunkte in der Geschichte
der immersionsobjektive

Die Zeitschrih Innovation von earl Zeiss stellt nicht nur Neuheiten rund um die Mikro­
skopie vor, sondern nimmt sich auch historischer Themen cn, Oe.. voriiegende Artikel,
der mit Erlaubnis der Firma Zein dem Heft 5 (20051 entnommen wurde, zeigt die his·
toriKhe Entwicklung und Verwendung von Immer-sionen in der Mikroskopie auf.
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• o berr Hocke 11635-1703) er örterte als
Erster d ie Technik der Immersion ; tba t if
yOll wnufd bave J nucroscope wtth 0 111'

singie Tc/radio", .m d consequen tly capable ur
IIJe greatest clearness und bngbtness, spread a
linie of tbe fluid to be exanuned on a giass
ptate, bring thi s under oee of du' glubules. and
tben move tt gent/y upward 111/ the fluid
toucbes and adberes 10 11"e gln/mte. Sein Vor­
trag Leaures •snd Cof/lX tiu tl!> aus dem Jahr
1678, veröffent licht im gleichen Jahr in semem
Ruch ,\ f iaosmpi/lm. stellt somit den Beginn der
Gesch ichte der Ölimmersionsobiekrive dar.
Sir David Brewver ( 17R I- IR6R) schlug 181 2 die
Imme rsion des O bjektivs vor. Um 184 0 ferti gte
Gio vanni Batrisra Amieie (1786-186R) die erste n
Immervionslinscn, die rmr Anisölen beuurzr wur­
den, die den gleichen Brechungsindex wie Glas
hatten. Allerdings wurde diese An der immer ­
sion noch nicht dazu benutzt, um d u- Apertur zu
steigern , sondern vielmehr um die chrom.nische
Abbera rion zu korrigieren. Amici hatte d ieses
Pro blem schon 1.t1 Brewsrers Ze iten erka nnt.
Abe r weil d ie O bicku rag cr damals sehr teuer
wa rm, akzeptierten die Mikrosko piker des
19.Ja hrhundens die Ölnmnersion noch nicht.
Amici gab d ie Ö limmer sion wied er auf und ging
zur Wa"'''cr immcrsiull übe r, Wl"n ig später, 1853,
konstr uierte er das erste W'a..seriuunersions­
o bjektiv und stellte e'i 1855 in Pa ns aus.

Im Jahr 1858 ferti gte Roben Tolles (1820­
1883 ) sein ers tes O bje ktiv für d ie 'Wasser ­
immersion, da s zwei au stauschbare Fron ropn­
ken besaß: Eine O prik Iür die Arbeit im troc ke­
nen Z usta nd und eine Optik f ür die \'(7asser­
im mersion . Rund 15 Jahre spä ter. im August
1873, konst ruierte Tolles sein ber ühmtes Ob­
jekriv 1/10 für homogene Immersion.
Edmund Ha rmack ( 1826-189 1). der 1859
seine ersten Wasscrimmersionsohjekri\'e d US'

srell re, fugte auch zum ersten ~131 einen Ko r­
rekt ionsring hinzu. In den folgenden fünf jah­
ren verka ufte Hartnack rund 400 Stück .
Ah IH60 hauen auch viele deutsche M ikroskop­
her srellcr wie Brunn Hasen in Eisenach . Kell­
ner in Wetz lar. G&S Merz in M ün chen und
Hugo Sehroder in Harnborg Was~rimmer­

sio nso bjekrivc im Program m. Aber Ha rt nacks
lmmersio nso bjeknv e galten .11" die besten.
Allf de r Exposition Universelle 186 7 in Paris
zeigte Ern st Cundlach ( 1l0 4- 190 8) sein ne ues
lmrncrsio nso bjeknv für Glyceri n: AI" Grund
für d ie Ent wickl ung des O bjektivs gab er an,
ein Immersionsmedi um nutzen zu wollen, da s
einen höheren Brechungsindex als Wasser hat.
I~7 1 war es wieder um Tolles, der Neues zeigte:
Er nutzte für die ho moge ne Immersion Jas
lmm crvionsmedium Kan ad aba lsam . Seine Ent­
dec kung, da ss Kanad a balsam den gleichen Bre­
chun gsinde x wie d,I S dam als üblicherwe ise ver-

Abb. I : Historisches Fläschchen
für Immersionsöl. - Abb. 2: His'
torisehe Konstruktionsz eichnung
und Schnilt-Modell eines Immer'
sicnscbjekfivs,
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Anonymus. Ein neucs zwcckmafiige-, lmr nersion sol­
Fläschchen. M ikrokosmos 39, 286 (1949150) .

r i jpa, A.: t\ new way of applyi ng immersion Ol l.
J. rarh. Bact. 59, 486 ( l ':I ot 7).

Teichen , G., H a USIll J Il O , K.: Ein Ha schehen Immer­
sionsol - lmrnersionsolfl aschchen.•Mikrokosmo s
90,22 1-223 (1991L

Heute benu tzt man na hezu aussc hließlic h syn ­
thcns ches Jmrnersions öl (Abb. 11 mit einem
gleic h bleibenden Brechungsindex. Es verharzt
nicht an der Lu ft und ka nn de shalb lange gel a ­
gerr werden.

f alfgeben
fa irsorgen

fairtell€n

Glycerin
l ,2 ,3- Propanrriol - emfachster dreiwertiger
Alkohol. Das griechische Wort glykeros bedeu­
rer silß. Die zähflüssige, hygrosko pische, süß
schm eckende Flüssigkeit siede t bei 290 "C un d
ers tarrt bei 18 "C. G lycer in ist mit Wasser und
niederen Alkoho len mischbar. In der Mi k ro ­
sko pie wi rd für d ie Immer sio n eine Mischung
aus G lycerin und Wasser benutz t. Schw erpunkt
d er Anwendung ist d ie Uv -Mikroskopic , wei l
Glycerin Uv-durchlässig iSL

Heute verwendete Immersionsmiffel

Immersionsöl

Anfangs wu rde nat ürliches Ze de rnö l verwen­
det. Durch allm ähliche s Eindic ken änd ert sich
im l.a ufe der N utzung der Brec hungsindex; an
der Luft verha rzt es auf Dauer und w ird fest.

wendete Kron glas h.H, blieb Im 1877 ungenutzt,
bis Ernst Abbc eine H üssigkcir en tdeckte, d ie
dafur geeignet war. Auch die Zciss'schen O pn­
schell Werkstam."n in Jena fert igten 1871 ers te
Wasserimmersio nso bjcktivc. Und bereits 1872
füh rte Ca rl Ze iss die Abb e'sche n Wasser immer ­
sionso bjcknve ein. Im dama ligen Zeiss Kata log
wurden d rei Objek tive angeboren , die alle einen
Öffnun gswinkel von 180° au fw iesen. Sie harten
unterschied liche Arbcirsabstande, aber stets eine
numerische Apertu r von 1,0. Und das O bjektiv
Nr. J besaß einen Korrektionsring.
Roben To lles war weiter hin aktiv : Im August
1873 fert igte er ein dreilm siges O bjektiv für
homogene Im mersio n in Balsam mi r einer nu ­
merischen Apertur VO ll 1,25 an . Das wa r J as
dam als erstma ls an erkan nte homogen e Imm er ­
sionssysrern für Mik rosko pe. Im gleichen Mo­
nat srellre er se in ers tes Objekti v für G lycerin ­
imrncr sio n mit einer numeri schen Apertur von
1,27 ferti g.
Im Augus t 1877 begann Car l Z eiss mit der Per­
rigun g vo n Abbcs Ölim mcrsionsobiekriven . d ie
let ztendlich unrer dem Stichwort homogen e
Imm ersio n beka nnt wurden . Da s Konz ept der
Zcis s'schen Öh nuner sionsobjekrive wurde d urch
die Arbeit von J. W. Srephcn son beein flusst ,
was Ern st Abbe beispielswei se 1879 in einem
Vor tra g vor der Jena ischen Gesel lschaft f ür
M edizin und Na rorw isscnscha fr verdeu tl ichte.

1879 vcr öffemiichre Ernst Abbe in der Zeit-
schr ift der RO}'JI ,lf ia osco!Jlcal Society Jen
Beitr ag 011 NeU' Mt'f hods [o r tmprooing Spbc­
ricai Correction. Darin beschreibt Abbe d ie
Optik, d ie er 1873 in seinen Experimen tell bc­
nutzte . Und er fügt h inzu, dass ho mo gene
lmmcrsio nssystemc das Err e ichen einer Aper­
tu r im G renz hereich der verwendc rcu und
verfügbaren Optikrnarer iali cn erm öglichen .
Ro ben Koch gehörte zu de n er sten , we lche die
Abbe 'sch en Ölirnmcrsionso bjekrivc lind auch
das Abbe 'sche Kon den so rsystem in ihre Po r­
schungszwec ke einse rzten. 1904 hat Carl Leis s
das zehn tausen ds te Objekti v für homogene
Ölimmersion her ges tellt .




